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sRimm bid) in ad)t t>or bionben grauen

Sllfo mein Sieber:
SJÎtntm Sid) in ad)t, unb menu Su in ben Tonfilm get»ft, fo ïauf Sir fein Sro»

gramm, fonft erlebft Su mit Setner Sraut letdjt eine Ueberrafdjung. ajcöglidjertoetfe

baut fte Sir eine runter, beim roas ba in beut Programm fteht, ift einfach jum toll
roerben

Refrain:
9îtmm bid) in acfjt bor bionben grau'n,

bte Ijaben fo etroaê ©etotffeê!
'ë ift ifjnen nidjt gleid) anjufcfjau'n, über irgenb etroaê if eê!

ein lleincë Slidgeblänfef fei erlaubt bir;
bod) beute immer: Sldjtttug bor bem Raubtier!

9ttmm bidj in ad)t bor bionben grau'n,
bte l)aben fo etroaê ©ewtffeê!

NIKOTINSCHWACH

KlB LE EN
IflICOTINE

biê hierher fagt Seine Sraut natürlid) nidjtê, roenn Su a6er toetter Uefeft

3öcnn eine grau bid) berftrieft im Stcbeêfbtel,
torüfe juerft ifjren ganjen Scj Slbbeal.

Sdjau bir ifjr £aar erft auf feine garbe ant
roeil man barauê ben 6fjarafter beuten fann.
Sunflerc grauen finb ja getoöfjnltd) fanft tote ber SDÎont».

Sdjtoercr burd)fd)a«en totrft bu bte füfeen Siacfcr in blonb.

unb loenn Sid) je^t Seine Sraut frägt, toaê 'baë eigentlich fjetfee ©er, Slbbeal", bann

fag' ja nicfjt: Saê tjeifet Slnruf beë ©efcljledjteë" fag lieber: Saê fjeifet fer, Slebbel.

Saê fei Serltner Scutfd). Sann läfet fte Stdj roetterlefen

^ebermann glaubt, bie Slonbinen ftnb natb!
©et auf ber §ut, ftille SBaffer ftnb ja tief!
SDial bir fein ©lücf mit ben bionben Sätsdjen auê,
efj bu'ë gcafjnt, fommen fdjon bte prallen rauê!
Unb toenn baê Slonbdjen all beine Sieb mit Sreue bir lofjnt,
tft fte ganj ftcfjer fjeimlid) geforben toaffcrftoffblonb.

bicr aber ftobbt fte ab. ©ie reifet Sir 'baê Programm auê ber $arti> uub fdjlägt eê

Sir-'-um bie Dfjren unb roenn Su fragft roarum, bann fingt fte Sir ben Stefratn:

Sîtmm bid) in acfjt bor bionben grau'n,
bic fjaben fo ettoaë ©eroiffeê!

'ê ift ifjnen nidjt gleid) anjufdjau'n, aber irgenb etroaê if eê!

baê arme Äinb tft eben burdj b.'ii ïert fo feljr berbfoubet luorben, bafj eë berblenbet

roäre, ifjre getftige Serbltnbung lote einen ©tar ftedjen ju roollen. ©ie ift franf geioorben.

Unb brum:

Sri mm bidj in a dj t bor bionben grau'n!"
SBorte: griebr. §oIlänber unb 9tob. Stebmann

SDcufif: griebr. §oIlän'ber.
(auë bem Tonfilm: Ser blaue Engel).

3prid) bid;

Ser alte §uber roar gleich begeiftert.

Sllë er hörte, bafj man aïïljier blofe iu

einen Sricfjter 51t reben brauche, worauf
baê ©efagte, Söort für SBort, auf einer

Wrammobljonblattc bereinigt unb jeSjerjeit

fbredjbereit fei, ba fonnte er fidj nidjt mefjr
halten. Sluf fo eine ©eiegentjeit hatte er

längft geroartet. Saê roar bie gütige $mH>

etneê gerechten ©djidfalê. Saë gab ihm
enblid) ©clcgeuheit ungefäfjrbet ju SBort

fommen ju fönnen

Sllfo brängte ftdj ber alte §uber rüa%

fidjtëloë bor unb ftanb benn audj balb bor
bem bertjeifutngêboïïen Trichter. §alali!
©ein §erj jaudjjte unb ber langgeftaute
©djroall brad) retfjenb auê ber gebrüd'teu

»ruft:
Steine Siebe enblid) foïï cê mir ber=

gönnt fein, bir meine ganje Scradjtung inë

©eftdjt ju fdjleubern. (SSktbrlid) eine toïïe

ßvfinoung unb fjeifeen Sauf bem ©djöbfcr
biefer batenten SDÎetbobe.) Su Ijaft mein
Sehen bergtftet, unb roie eine §eje meine

©eele gemartert unb mein £>erj auêgefodjt

rurjtg auê

im $effel beiner gänitfdjen Soêtjeit. Dh bu

ganj nieberträdjttge Sßerfon. Su einiger

Sottourf meiner Summtjeit, ber idj ©fei,

bidj geheiratet Ijabe. groanjig gahxe lang

haft bu midj nidjt ju Sßorte fommen laffen

unb mich mif ilartoffeln gefüttert rote ein

©djroein, unb td) habe gefdjtotegen, toetl

idj für mein Seben bangte. Slber jc^t roahr»

ltdj foïïft bu midj fennen lernen. 3Bte tdj

hier in ein 9îor)r fpredjc, alfo roirb bir auê

einem anberen ^ofjre mein SBort in natur»

getreuer SBiebergabe entgegen tönen, unb

Su roirft blasen bor SBut, toenn Su meine

©ttmme fjörft unb ifjre füfjne 9îebe ber»

nimmft. Su toürbeft mid) ermorbeu, toenn

idj nicbt fo flug roäre, bir nur meine Siebe

ju fdjiden, ofjne mid) haha! unb bodj

toirft bu alleë anfjörett, benn Seine 'Reu»

gier ift nodj gröfeer alë beine Soêfjett. Sllfo

böre

Satf! bte erfte Statte roar boïï, aber ber

alte §uber liefe fidj nidjt betrüben. Gcr fjiefe

ben Serfäufer eine gtoette Slatte einfe^eu

unb alfo fbradj er bereu jroct Su^enb boïï.

§errltdje Efjoräfe rebete er. gurdjtbareê

©ertdjt hielt feine ©ttmme. Sounerrtb unb

berbammenb. gerfdjmettcrnb
Sann liefe er ftd) bie jtoei Su^eüb Slat=

ten einbaden, faufte nodj einen ©bredj»

abbarat baju. Siefe aïïcê gut beiladen uub

faubte eê an feine grau alê ein fletneê

Wefdjenf bon ber QUa. (£r fdjrieb baju:
Slîetne Siebe, möge eê beine Serbauung be=

förbern unb 'beinen Slbbettt anregen uitb

bann mietete er ftd) ein ruhtgeê 3iromer.
R.

Seter §enfel, 'ber nie einen Soften SBare

fanft, ofjne ben Sretë gu brüdeu, fährt mit

fetner grau in bie Serge. $n $!3brrtcf
tritt er an ben ©djalter unb fragt:

SBann gefjt ber Qüq nadj SKittenroalb?"

5Jceun Uhr bretfetg!"

©agen ©ie neun Ufjr gtoanjig unb

tdj nehme ifjn.

DAS GESUNDE GETRÄNK

EG LISANA.
15

Nimm dich in acht vor blonden Frauen

Also mein Lieber:
Nimm Dich in acht, und wenn Du in den Tonfilm gehst, so kauf Dir kein

Programm, sonst erlebst Du mit Deiner Braut leicht eine Ueberrafchung. Möglicherweise

haut sie Dir eine runter, denn was da in dem Programm steht, ist einfach zum toll
werden

Refrain:
Nimm dich in acht vor blonden Frau'n,

die haben sz etwas Gewisses!
's ist ihnen nicht gleich anznschau'n, aber irgend etwas is' es!

Ein kleines Blickgeplänkel sei erlaubt dir;
doch denke immer: Achtung vor dem Raubtier!

Nimm dich in acht vor blonden Frau'n,
die haben so etwas Gewisses!

bis hierher sagt Deine Braut uatürlich nichts, wenn Du aber weiter liesest.

Wenn eine Frau dich verstrickt im Liebesspiel,
prüfe zuerst ihren ganzen Sex Appeal.
Schau dir ihr Haar erst auf seine Farbe an,
weil man daraus den Charakter deuten kann.
Dunklere Frauen sind ja gewöhnlich sanft wie der Mond.
Schwerer durchschauen wirst du die süßen Racker in blond.

und wenn Dich jetzt Deine Braut frägt, was "das eigentlich heiße Sex Appeal", dann

sag' ja nicht: Das heißt Anruf des Geschlechtes" sag lieber: Das heißt sex Aeppel.

Das sei Berliner Deutsch. Daun läßt sie Dich weiterlesen

Jedermann glaubt, die Blondinen sind naiv!
Sei aus der Hut, stille Wasser sind ja tief!
Mal dir kein Glück mit den blonden Kätzchen aus,
eh du's geahnt, kommen schon die Krallen raus!
Und wenn das Blondchen all deine Lieb mit Treue dir lohnt,
ist sie ganz sicher heimlich geforben wasserstoffblond.

hier aber stoppt sie ab. Sie reißt Dir das Programm aus der Hand und schlägt es

Dir^um die Ohren und wenn Du fragst warum, dann singt sie Dir den Refrain:
Nimm dich in acht vor blonden Frau'n,

die haben so etwas Gewisses!
's ist ihnen nicht gleich anznschau'n, aber irgend etwas is' es!

das arme Kind ist eben durch den Text so sehr verblondet worden, daß es verblendet

wäre, ihre geistige Perblindung wie einen Star stechen zu Wolleu. Sie ist krank geworden.

Und drum:
Nimm dich iu acht vor blonden Frau'n!"

Worte: Friedr. Holländer und Rob. Liebmanu
Musik: Friedr. Holländer.

(aus dem Tonsilm: Der blaue Engel).

Sprich dich

Der alte Huber war gleich begeistert.

Als er hörte, daß mau allhier bloß iu

einen Trichter zu reden brauche, worauf
das Gesagte, Wort für Wort, auf einer

^rammophonplattc verewigt und federen
sprechbereit sei, da konnte er sich nicht mehr

halten. Auf so eine Gelegenheit hatte er

längst gewartet. Das war die gütige Huld
eines gerechten Schicksals. Das gab ihm
endlich Gelegenheit ungefährdet zu Wort
kommen zu können

Alfo drängte sich der alte Huber
rücksichtslos vor und stand denn auch bald vor
dem verheißungsvollen Trichter. Halali!
Sein Herz jauchzte und der langgestaute

Schwall brach reißend aus der gedrückten

Brust:
Meine Liebe endlich soll es mir

vergönnt sein, dir meine ganze Verachtung ins
Gesicht zu schleudern. (Wahrlich eine tolle

Erfindung und heißen Dank dem Schöpfer
dieser Patenten Methode.) Du hast mein
Leben vergiftet, und wie eine Hexe meine

Seele gemartert und mein Herz ausgekocht

ruhig aus

im Kessel deiner zänkischen Bosheit. Oh du

ganz niederträchtige Person. Du ewiger

Vorwurf meiner Dummheit, der ich Efel,

dich geheiratet habe. Zwanzig Jahre lang

hast du mich uicht zu Worte kommen lassen

und mich mit Kartoffeln gefüttert wie ein

Schwein, und ich habe geschwiegen, weil

ich für mein Leben bangte. Aber jetzt wahrlich

sollst du mich kennen lernen. Wie ich

hier in ein Rohr spreche, also wird dir aus

einem anderen Rohre mein Wort in

naturgetreuer Wiedergabe entgegen tönen, und

Du wirst Platzen vor Wut, wenn Du meine

Stimme hörst und ihre kühne Rede

vernimmst. Du würdest mich ermordeu, wenn

ich uicht so klug wäre, dir uur meine Rede

zu schicken, ohne mich haha! und doch

wirst du alles anhören, denn Deine Neugier

ist noch größer als deine Bosheit. Also

höre
Tack! die erste Platte war voll, aber der

alte Huber ließ sich uicht betrüben. Er hieß

den Verkäufer eine zweite Platte einsetzen

und also sprach er deren zwei Dutzend voll.

Herrliche Choräle redete er. Furchtbares

Gericht hielt seine Stimme. Donnernd und

verdammend. Zerschmetternd

Dann ließ er sich die zwei Dntzeird Platten

einpacken, kaufte noch einen

Sprechapparat dazu. Ließ alles gut verpacken und

sandte es an seine Frau als ein kleines

Geschenk von der Zika. Er schrieb dazu:

Meine Liebe, möge es deine Verdauung

befördern und deinen Appetit anregen und

dann mietete er sich ein ruhiges Zimmer.

Peter Henkel, der nie einen Posten Ware

kauft, ohne den Preis zu drücken, fährt mit

seiner Frau in die Berge. In Innsbruck

tritt er an den Schalter und fragt:

Wann geht der Zug nach Mittenwald?"

Neun Uhr dreißig!"

Sagen Sie neun Uhr zwanzig und

ich nehme ihn.
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